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WoWifche Hleberficht.
Die Gründung der dentsch-ostafrikanische«

Bank wird derK. Ztg. zufolge, im Lauf der nächsten Tage
in Berlin stattstnden. Die Bank die der Reichsregierung
unterstehen wird, fall Noten ausgeben, welche auf Rupien
lauten.

Der sächsische Landtag ist am Mittwoch durch
den Staatsmtnister von Metzsch geschloffen worden. Später
empfing der König nochmals sämtliche Mitglieder des
Landtages.

I » Oesterreich-Ungarn scheint man geneigt
zu sein, die Handelsvertrags-Verhandlungen mit dem Deut¬
schen Reich doch wieder aufzunehmen. In Wien ist jetzt
unter dem Vorsitz des Grafen Goluchowski eine gemeinsame
Mintsterkonserenz zusammengetreten, welche die grundsätz¬
lichsten Unterlagen für den Abschluß eines Handelsvertrags
mit Deutschland bilden soll.

Der italienische Ministerpräsident Giolitti
hat am Dienstag im Senat erklärt, daß, wenn die Re¬
gierung gelegentlich des Generalstreiks im September Ge¬
walt angewendet hätte, sie der Monarchie und der Ord¬
nung einen sehr schlechten Dienst erwiesen haben würde.
Die ländlichen Arbeitervereinigungen seien zu einem wirt¬
schaftlichen Zweck auf der Grundlage des Vereinigungsrechtes,
welches durch das Gesetz garantiert sei, gegründet. Alle
Länder seien übrigens in einer Periode sozialer Umwandlung,
weil die Arbeiterklassen den Wunsch haben, besser zu leben,
und da der dritte Stand Fortschritte gemacht habe, wolle
der vierte das auch, und kein Gesetz könne diese Bewegung
aufhalten. Die Monarchie sei die Grundlage der Einheit
Italiens, die republikanische Form würde das Land spalten
und es zu neuer Knechtschaft führen; die Monarchie müsse
verteidigt werden nicht dadurch, daß man auf die Massen
schieße, sondern, daß man sie den bestehenden Einrichtungen
geneigt mache und dadurch, daß man den sozialen Fort¬
schritt fördere.

Der Krieg zwischen Rußland und Japan.
Der Kampf nm Port Arthur.

London, 9. Dez. Der Korrespondent des Reuterschen
Bureaus in Port Arthur meldet: In der Nacht vom 26.
Nov. gelang es den Japanern, Schützengräben dicht vor
den beiden Eclungschanforts und dem Nord-Ktkwansort
anzulegen. Aber am 27. Nov. wurden sie wieder zum Rück¬
zug gezwungen. Seit einem Monat fanden bei den östlichen
Forts keine wesentlichen Kämpfe statt, da die Japaner ihre
Streitkräfte zur Einnahme des 203-Meterhügels konzen¬
trierten.

Tokio, 9. Dezbr. Der Kommandeur der gelandeten
Schiffsgeschütze berichtet vom8. Dez. abends: Die Pal-
lada hat Fener gefangen und sich nach Backbord über¬
gelegt mit dem Heck unter Wasser. Das Kanonenboot
Gtijak ist von 11 Schüssen getroffen. UmV-H Uhr hat
der Bojan angefangen zu brennen und um4*/i «och ge¬
brannt. Das Minenschiff Amur wurde von 14 Schüs¬
sen getroffen und ist mit dem Heck weggefunke«. Viele
Schüsse haben Warenlager und andere Gebäude in der
Nähe von Pajaschan und dem Arsenal getroffen.* *

Von weiteren Pläne « Rußlands zur Vermehrung
seiner Kriegsmarine— Pläne, die freilich auch erst sehr
spät in Wirksamkeit treten könnten— wird aus Italien
berichtet: In Genua sind mehrere hohe Beamte der russi¬
schen Marine in Begleitung von Ingenieuren eingetroffen
und haben die Schiffswerft der Gesellschaft Ansaldo, Arm¬
strong undC. in Sestri Ponente sowie die mechanischen
Werkstätten derselben Gesellschaft in Sanpierdarena besichtigt.
Sie beabsichtigen ferner, auch andere italienische Werften
und Werkstätten zu besuchen, angeblich zu dem Zwcck, vier
Panzerschiffe und sechs Kreuzer für ihre Regierung zu be¬
stellen. Ferner wird aus Palermo gemeldet, daß dort der
Großfürst Kyrill eine eingehende Besichtigung des Dampfers
„Jtalia" von 11000 Tonnen Gehalt vorgenommen bat.
Auch dieser Reise des Großfürsten wird als Zwcck der An¬
kauf von Schiffen in Italien zugrunde gelegt. —Wir schließen
hieran noch folgendes:

London, 8. Dez. Der japanische Gesandte in Was¬
hington erhielt die Mitteilung, daß es dem amerikanischen
Agenten der russischen Regierung gelungen sei, zwei Linien¬
schiffe von Argentinien, angeblich für Marokko, zu kaufen.
Die Schiffe würden nach dem Mittelmeer abgehen und dort
nach einer Scheinübergabe an Marokko unter russischer
Flagge weiterfahren. Die japanische Gesandtschaft nimmt
diese Mitteilung mit Vorbehalt auf.

Parlamentarische Nachrichten.
Deutscher ReichStng.

Berlin , 7. Dez. Etat und Militärvorlage . Schröder (frs.
Vgg.) erklärt fich gegen die Wehr fteuer und gegen die Erhöhung der
indirekten Steuern . Das richtigste sei eine Reichreinkommen- bezw.
Erbschafts- und Vermögenssteuer. Durch weitere Erhöhung der in¬
direkten Steuern würden doch nur wieder die schwächeren Schultern
belastet werden. Man tue in Deutschland alles, um den Gewerbe¬
gang zu stören, so auch wieder durch die neuen Zollerhöhungen.
Redner hegt Zweifel darüber, ob es notwendig sei, wegen der Ka¬
vallerieoermehrung die Präsenz zu erhöhen oder ob nicht für die
Vermehrung der Kavallerie anderweitig Ersatz geschaffen werden
kann.

von Czarlinski (Pole) ist gegen neue indirekte Steuern . Red¬
ner bringt weiter Polenbeschwerdeuvor und erklärt, seine Freunde
lehnten unbedingt die Erhöhung der Friedenspräsenzstärke ab.

Hilpert (Bauernbd .) erwartet von den Handelsverträgen energi¬
schen Schutz der Landwirtschaft. Mit der Festlegung der 2jährigen
Dienstzeit seien seine Freunde selbstverständlich einverstanden. Auch
für die erhöhte Friedenspräsenzstärke würden sie stimmen. Was die
Matrikularbeiträge anlange, so gehe es nicht an, daß die größeren
Staaten jene Beiträge zmn Teil den kleineren abnehmen. Bayern
könne jedenfalls sein Geld selber brauchen.

Stockhausen (Rp.) : Die verbündeten Regierungen und der
Reichstag hätten den Fehler gemacht, daß sie nicht schon längst
größere Mittel für Südwestafrika gefordert hätten . Dann wäre
es zum Aufstande voraussichtlichnicht gekommen. Das neue Kolo¬
nialprogramm des Reichskanzlers hätten seine Freunde mit Be¬
friedigung ausgenommen.

Zimmermann (Antis.) : Bon einer Vermehrung der direkten
Steuern , soweit diese die Massen des Volkes belasten, wollten er
und seine Freunde nichts wissen. Mit einer Besteuerung der Groß¬
mühlen würden sie einverstanden sein, dagegen nicht mit einer Brau¬
steuererhöhung. Zu empfehlen sei eine Reichserbschaftssteuer. Red¬
ner schließt, indem er sagt, eine zielbewußte Regierung müsse die
schaffenden Kräfte des Mittelstandes sammeln zum Kampfe gegen
rote und goldene Internationale.

Storz (südd. Bp.) ironisiert die Sparsamkeitsbestrebungen
Spahns und weist auf die Mehreinnahmen hin, die durch eine
ernsthafte Reform der Branntweinsteuer-Gesetzgebung beschafft werden
könnten. Sodann wendet er sich gegen die Erhöhung der Friedens¬
präfenz. Was für die Wehrkraft unbedingt erforderlich sei, das sei
auch von seinen Freunden stets bewilligt worden, so vor allem die
Forderungen für neues Waffenmaterial . Ganz unhaltbar für die
Dauer seien die Strafbestimmungen des Militärstrafrechts , wie sie
in dem bekannten Militärstrafprozeß in Dessau zu so unerhörten
Bestrafungen geführt hätten . Auch auf die sich immer noch wieder¬
holenden Mißhandlungen im Heere geht Redner ein. Die handels¬
politischen Differenzen mit Oesterreich-Ungarn beklage er aufrichtig.
Redner gibt dem Verlangen nach einem Reichs-Wasserrecht Ausdruck.
Er spricht seine Freude darüber aus , den Präsidenten gesund zu
sehen, nachdem man besorgen mußte, daß er während der Ferien
„erstorben" sei.

Präsident Graf Ballestrem verbittet sich erregt die Kritisierung
seiner Handlungen in seiner Eigenschaft als Präsident . Es stehe
dem Redner frei, beim Hause einen Tadel gegen den Präsidenten
zu beantragen. Nur dem Hause stehe es zu, ihn, den Präsidenten,
zu kritisieren.

Storz geht dann noch auf die elsaß-lothringische Frage ein
und fordert Vertretung der Reichslande im Bundesrat.

Württembergtscher Landtag.
Stuttgart , 10. Dezember. Die Abgeordnetenkammer erledigte

gestern in einer vierstündigen Sitzung von der Gemeindeordnung zu¬
nächst noch die Art . 14V—1L4, die das Gemeinderechnungswesen
regeln, und sodann den ganzen Abschnitt IV, welcher von der Ver¬
waltung des örtlichen Stiftungsvermögens handelt. Zu einer
größeren Debatte kam cs nur noch bei den Bestimmungen über die
Revision der Gemeinderechnungen. Während der Regierungsent¬
wurf in dieser Angelegenheit im wesentlichen am bisherigen Recht
festhält, hat die Kommission erhebliche Aenderungen oorgeschlagen,
die gestern auch die Zustimmung des Hauses fanden. Danach wird
sich die Prüfung des Rechnungswesens künftighin wie folgt gestalten:
In den großen und mittleren Städten ist für die Prüfung der städti¬
schen Rechnungen ein geprüfter Rechnungsverständiger oder Revisor
anzustellen, die Rechnungen sind mit den etwa erhobenen Anständen
und Einwänden von den Gemeindekollegien durchzusehen und schließ¬
lich mit sämtlichen Belegen der Kreisregierung zur Durchsicht vorzu¬
legen. In den kleineren Städten und Landgemeinden muß die Rech¬
nung, nachdem sie öffentlich aufgelegt und von den Gemeindekollegien
durchgesehen wurde, vom Oberamt in rechnerischerund sachlicher
Hinsicht genau geprüft werden; nur wo die Rechnung von einem
Verwaltungs -Aktuar aufgestellt wird, bedarf es einer nochmaligen
Prüfung der Belege und sonstigen Beilagen durch das Oberamt nicht.
Der Abg. Liesching wollte die Gemeinden in die Lage versetzt sehen,
die Revision fakultativ an einen Kanzleibeamten des Oberamts zu
übertragen ; ein in dieser Richtung sich bewegender Antrag wurde
jedoch mit 49 gegen 26 Stimmen (gegen die Stimmen der Volks¬
partei und der Sozialdemokratie) abgelehnt. Bei den Bestimmungen
über die Verwaltungs -Aktuare wurde schließlich auf Antrag des
Abg. Nieder noch Vorsorge getroffen, daß Ortsvorsteher in gewissen
Fällen auch in benachbartenGemeinden die Aktuariatsgeschäfte aus¬
üben dürfen ; die Kommission wollte diese Befugnis auf den Ort
der Anstellung des Schultheißen beschränkt sehen. Zu erwähnen ist
noch, daß die Eingaben der bürgerlichen Kollegien der Stadt Stutt¬
gart betreffend die Errichtung einer simultanen Hilfsschule für
schwachbegabte Kinder dem Landtag gestern zugegangen ist.

Gages -Werngkeiten.
Aus Gtsdt Md Land

Nagold, 1v. Dezember.
Die Geueraldirektion der Posten und Telegraphen hat

für den bevorstehenden Weihnacht- - und RenjahrS-
veickehr folgende Verfügung erlassen: Am Sonntag den

18. Dez. find die Postschalter dem örtlichen Bedürfnis ent-
sprechend über die für Sonntage sonst geltende Schalter-
dtenstzeit hinaus offen zu halten. Lei Postämter« mit ge¬
trennter Annahme für Brief- und Paketseudungeu, ist dem
Publikum auch während den außerordentlichen Schalter-
stunden Gelegenheit zur Einlieferuug von Postsendungen
jeder Art zu geben. Die Verlängerung der Schalterdienst¬
zeit ist durch Schalterauschlag, sowie durch Mitteilung au
die Ortsbehörde, und an die im Ort erscheinenden Zeitungen
bekannt zu machen. Personen, welche regelmäßig an den
Postschaltern verkehren, find von der Ausdehnung der
Schalterdienstzeit am 18. Dez. zu verständigen. Am 24.
Dez. ist der Annahmedienst, und wenn angängig auch der
sonstige Dienst, von5 Uhr abends au auf das notwendige
Maß zu beschränken. An Orten mit mehreren Briefbestell¬
gängen ist zu prüfen, ob der gewöhnlich in die spätere
Abendstunden fallende letzte Bestellgaug unterbleiben kann.
Die Leerung der Ortsbriefkästen hat am 1. Januar wie
au Werktagen zu erfolgen; erforderlichenfalls find am 30.
besonders aber am 31. Dez. zwischen den ständigen Leer-
unqsgängeu außerordentliche Briefkastenleerungen vorzu-
nehmen. _

r. Wildberg, 9. Dezbr. Gestern feierten wir ein
seltenes Fest. Die bürgerlichen Kollegien, der Kirchen-
gemeinderat, die Lehrer und viele Bürger versammelten fich
von5 Uhr ab in den Räumen der Bierbrauereiz. Traube
zur Feier des 25jährigen Dienstjubiläums unseres all¬
verehrten Herrn Stadtvorstands,  nachdem vorher im
Rathaussaale entsprechende Geschenke au den Jubilär über¬
geben worden waren. Die bürgerl. Kollegien ließen eiu»
wertvolle goldene Taschenuhr und der Kirchengemeinderat
eineu segnenden Christus überreichen. Die Lokalitäten zur
Traube füllten fich bis auf den letzten Platz. Hier wurde
nun der Verdienste des Jubilars und seiner Gemahlin all¬
seitig rühmend gedacht. Gemeivderat Dörr er  hob zu¬
nächst iu längerer Rede die Verdienste des Jubilars auf
deu verschiedenen Gebieten der städt. Verwaltung hervor,
betonend, daß derselbe stets den Fortschritt und das Beste
der Stadtgemeinde im Auge behalten und gefördert habe,
oft unter äußerst schwierigen Verhältnisten; auch der Ge¬
mahlin des Jubilars, welche ihrem Gatten stets unterstützend
zur Seite stand, wurde gedacht. Ein dreifach donnerndes
Hoch auf den Jubilar und seine Familie schloß die Rede.
Hierauf beleuchtete Stadtpfarrer Dieterich besonders noch
die wohltätige Wirksamkeit der Gemahlin des Stadtvorstands
auf dem Gebiet der Privatwohltätigkeit der Armenfürsorge Md
des Frauevvereins, ebenfalls mit einem 3fachen Hoch auf die
Frau und die ganze Familie des Jubilars schließend.
Hierauf sprach Geometer Gärtner . Au der Hand einer
angelegten Statistik wies er sämtliche Namen der in hies.
Stadt im letzten Jahrhundert regierenden Stadtschultheißen
nach, sowie die Länge ihrer AmtSdauer betonend, daß eS
in den Annalen Wildbergs das erstemal sei, daß der Stadt-
Vorstand auf eine 25jähr. Amtsdauer zurückblicken könne,
was gewiß auch der Stadt selbst zur Ehre gereiche. Ferner
betonte der Redner, daß die überaus zahlreiche Ver¬
sammlung das beste ehrende Zeugnis für die Amts¬
führung des Jubilars sei. und daß derselbe getrosten
Mutes fich einer Wiederwahl unterstellen könnte, falls die
Bestrebungen der Neuzeit gesetzliche Kraft erhalten würde«.
Insbesondere stellte der Redner de« Jubilar daS ehrende
Zeugnis aus, daß er sein bei der Wahl einst ausgestelltes
Programm: „Schutz dem Schwachen und Bedrängten«nd
Hilfe dem Unterdrückten" in jeder Hinsicht und i» stet-
unparteiischer, ja oft brüderlicher Weise voll und ganz er¬
füllt habe, was insbesondere durch die zahlreiche Versamm¬
lung aus allen Ständen am besten dokumentiert werde.
Redner hob ferner hervor, wie der Jubilar durch seine ge-
wiflenhaste Amtsführung und Tüchtigkeit fich eine sehr ge¬
achtete Stellung nicht nur hier, sondern auch im ganzen
Bezirk errungen habe, schließlich toastete der Redner noch
auf daS schöne harmonische Familienleben des Gefeierten.
Dcu Redner» erwiderte der Jubilar einzeln, jedem seinen
Dank aussprechend. Im weitere« Verlauf der sehr
animierten Versammlung wurde noch manche kleine Rede
geschwungen und verschiedene Humoristika zum Besten ge¬
geben. — Die Feier wurde verschönt durch paffende stim¬
mungsvolle Thöre des hies. Liederkranzes. Möge dem
Jubilar noch eine lange gesegnete Wirksamkeit beschicken sei«.

Wildberg, 10. Dez. Die Versammlung der Deutschen
Partei am Freitag abend tm Sasth.z.Traube war sehr zahlreich
besucht. Die Ausführungen des Redners, Dr. Fetzer aus
Stuttgart, fanden großen Beifall. ES wurde ein OrtSverei»
mit vorläufig 33 Mitgliedern gegründet.

—t. Rohrdorf, 9. Dezbr. Ein Veteran von 1866
u. 70 wurde heute hier zu Grabe getragen, der im Alter
von 67 Jahren verstorbene, seit zwei Jahren pensionierte



Straßenwart Bäuerle . Vereine der Nachbarschaft , der
Edhauser Vetcruneuverein , der dortige Militärverein , der
Veteran - u . Militärverein von Walddorf , eine Abordnung
vom Oberschwaudorser Krtegeroerein , sowie der hiesige
Veteran - und Militärverein gaben dem Verstorbenen das
letzte Geleite , ebenso die Straßmwarte des Bezirks . Bei
der Versenkung des Sarges wurden dem Verstorbenen die
üblichen drei Ehrensalven ins Grab nachgesandt.

Ueber de» Raubmord in Cannstatt werden noch
folgende Einzelheiten gemeldet : Die Ermordete war fünf
Minuten vor 6 Uhr noch in dem Empfangszimmer mit dem
Dienstmädchen des Hauses zusammen . Kurz nach 6 Uhr
fand eine Schwester die Tür verschlossen. Als sie geöffnet
wurde , fand man die Bedauernswerte mit durchschnittener
Kehle im Stuhl sitzend vornübergeneigt . Die Schwester
glaubte zuerst , die Unglückliche sei eingeschlafen . Als sie
dann Blutspmen bemerkte , dachte sie zunächst an einen
Blutsturz . Sie ries den Besitzer herbei , und erst als man
die Tote weg; ahm , entdeckte man einen 8 em tiefen Schnitt
am Halse . — In der Nähe des Tatortes wurde heute
früh eine blutige Manschette gefunden , die als weiteres
Beweisstück dienen soll . — Der Verhaftete heißt Brüderlein
und ist aus Zweibrücken (Pfalz ) gebürtig . — Die Staats¬
anwaltschaft Stuttgart macht bekannt , daß sich in der ge¬
raubten Geldkaiiette außer dem Geldbetrag noch 3 ver¬
schiedene Frauen -Pretenstons befunden haben sollen und er¬
sucht um eifrige Nachforschung nach diesen Gegenständen,
insbesondere bei Gold - und Silberarbeitern , Pfandleihern
und Trödlern.

Weiter wird noch gemeldet : Außer dem Chauffeur
Brüderlein wurde noch der 20 Jahre aire Kutscher Gott¬
lieb Kögel von Mannheim unter dem Verdacht der Mit¬
täterschaft festgenommen . Während der kritischen Zeit
wurden Me - Personen vor dem Hause gesehen und zwar
will ein zwölfjähriger Knabe , der in der Nähe des Hauses
stand , Brüderlein , der ihm auf der Polizei gegenübergestellt
wurde , als diejenige Person wiedererkennen , die durch deu

Hof in das Haus eintrat und nach kurzer Zeit sich wieder
aus demselben entfernte . Ein Mechaniker , der einen am
Garten des Russischen Hofes angebrachten Aushängekasteu
eines Fahrradhändlers entfernte , will Kögel als denjenigen
erkennen , der zu jener Zeit zweimal an ihm vorübergiug.

Deutsches Reich.
Sigmaringe » , 8. Dez. Dr. med. Vopelius, welcher

in den letzten Jahren in Bad Jmnau als Besitzer und
Leiter wirkte , ist gestern gestorben.

Dresden , 8. Dez. Die jüngste Nummer des „Sim-
plizisstmus " ist konfisziert worden wegen des Titelbildes,
das die frühere Kronprinzessin darstellt , wie sie vor dem
Dresdener königlichen Schloß im Schnee stehend um Einlaß
fleht und das die Unterschrift trägt : Bange Stunde einer
hohen Frau.

r . Bo » der Tauber , 8 . Dez . Am Mittwoch abend
brannten tu Uffenheim fünf größere Scheunen nieder . Die
Entstehungsursache ist noch nicht ermittelt.

Sasbach , 8. Dez. Etwa 300 Meter unterhalb der
hiesigen Rheinschiffbrücke — badische Seite — stürzte sich
ein Liebespaar aus Kolmar bezw. Straßburg in die
Fluten des Rheins und verschwand in deu Wellen . Was
die Lebensmüden , deren Leichen noch nicht geborgen sind,
in den Tod getrieben hat , konnte noch nicht sestgestellt
werden . An dem Tatort wurden einige Kleidungsstücke ge¬
funden . Hierzu wird den Br . Nachr . berichtet : Das Paar
stieg am Tag vorher im Gasthaus znm Löwen in Sasbach
ab , wo es sich am Abend mit 3 Freiburger Jägern in
recht angenehmer Weise unterhielt . Die Dame wer eine
bildschöne Erscheinung , sie war verheiratet und stand im
30 . Lebensjahr . In ihrem Portemonnaie wurden 150 ^
gefunden . Der Herr stand in der Mitte der 50qer Jahre,
er ist ebenfalls verheiratet und Vater von 5 Kindern.
Nach dem Frühstück ging das Paar zum Rhein zur Aus¬
führung der Tat . Die Frau konnte lange nicht untergehen,
weil die seidenen Röcke sie über Wasser hielten . Wohl eine
Viertelstunde vernahm man ihre Hilferufe.

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
Nagold , 8. Dez . Aus den Jahrmarkt wurden 67 Paar Ochsen,

127 Kühe , 56 Kälber , 108 Stück Schmalvieh zugefuhrt . Verkauft
wurden 36 Paar Ochsen mit einem Erlös von 33 976 65 Kühe
mit 19 602 30 Kälber mit 3650 ^ und 40 Stück Schmalvieh
mit 11102 ^ Erlös . Verkauf bedeutend lebhafter als an den letzten
Märkten , größerer Umsatz, höhere Preise . Auf den Schweinemarkt
wurden 296 Läuferschweine u. 360 Milchschweine zugeführt , von den
ersteren wurden 282 Stück , von den Milchschweinen 804 St . verkauft.
Die Preise waren höher und betrugen für ein Paar Läuferfchweine
44 —86 für Milchschweine 20 —32 Gesawterlös 13 572
— Da das Wetter sich günstig anließ , war der Verkehr auf dem
Krämcrmarkt ein sehr lebhafter ; die Verkäufer dürften mittlere Ein¬
nahme erzielt haben , während die hiesigen Geschäftsleute viel Klein¬
waren absetzten . — Im übrigen beginnt sich der Weihnachtsverkehr
nur langsam einzustellen ._ ,

Verzeichnis der Märkte in der Umgegend.
Vom 11 . bis 17 . Dez.

Calw , 14 . Dez . Krämer -, Vieh -, Roß - u . Schweiuemarkt.

Landwirte , welche sich für die Steigerung ihrer Erträge
und die Hebung der Rentabilität ihrer Güter durch Anreicherung
des Bodens mit Phosphorsäure interessieren , erhalten auf Wunsch
die Broschüren „Schnistenbergerhof " und „Wagner , Düngungsfragen
Heft V ", welche dieses Tema behandeln , vom Verein der Thomas-
phosphatfabiiken , Berlin 8V7., Hafenplatz 4, kostenlos und franko
zugesandt.

I KäalgNok ? r °us ! iselis Stsats -kilsllaUIs
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in unvergleichlich reicher Auswahl.
-Zmrner die neuesten und schönsten. — Solide und sehr billig.

4 Ausstellungs -Medaillen, 6 Hoslieseranten-Diplome.
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Ukük. LeiljmiAMsi 'Si Ult!i8l8LLtZ- Lkifl'li !8
43 I^ LMxer Strasse 43 Loire l̂ark r̂aksn-Ssrasse.

Hiezu eine Beilage.

Druck und Verlag der GW . Za i fer'  scheu Buchdruckerei (Emil
Aaiseri Nagold . — Mr die Redaktion verantwortlich ; K. Dnnr.

Kie Wlln<Mz-kvzz1e11««g
der Handarbeite « der Botts - n « d Mittelschülerinnen findet
am Sonntag de « 18 . Dezbr . von 12 — 4 Uhr im Industries ««! der
Mädchenschule statt . Jedermann ist freundlich eingeladen.

Kgl. Hrlsfchukinfvektoral:
Fant.

Württemberg . Privatbauschule M
gegr . 1898.

MS--Äkk Die so beliebte Lehranstalt beginnt
WA am Mittwoch de « 14 . Dez . 1904 abends 7 Uhr W

8 einen ttbenckkurs im Leichnen, U
wozu alle Bauhandwerker Wildbergs und Umgebung frdl . eingeladen sind.

Unterricht an 4 Abenden , sowie Sonntags . Billiges Honorar.
Anmeldungen nimmt entgegen die Direktion : ^

ln . Architekt , Hx-.
Schloß Wildberg OA . Nagold.

MUMMMMMMMWUMMMMMMU
Nagold.

Magnesit-Bauplatten
zur Einbannng sofort bewohnbarer Zimmer in jeder Jahres¬
zeit mit vollständig trockenen Wänden » . Decke« hält auf Lager

Wilk. kvnr, Bauwerkmeister.

Lwese llmvsbl 8>!bge kreire

-.'Dt

EIMUllHutmacher,
empfiehlt zu

Seide -, Haar -, Woll-
i u. Loden-Hüte,

für Herren und Knabe « .

1 >il 11 « i I » » r» « Ii t « i>
empfehle mein reichsortiertes Lager in

sowie allen in mein Fach einschlagenden Artikeln

^ Hr/Z/s/ ' rorck
lW . Besonders mache ich auf meine

aufmerksam , die am Platze unr von mir angefertigt werden dürfen.

Mindersbach.

Derbstangen-

Verkanf.
Moutag den 12 . Dezbr.

vormittags 10 Uhr.
I . Klaffe 179 Stück

II. „ 120 „
HI . 15 „

I . Klaffe Hopfeust . 20 Stück.
Sämtliche Fichtenftangen.

Zusammenkunft im Ort.
Gemeinderat.

g Nagold . I
D Selbstgemachte lSivrnnckvInS
^empfiehlt stets frisch A
E Albert Kemmler , Konditor tz

Ein
Altensteig.

Möbelschreiner
findet von Montag den 12 . d. M . ab
dauernde Beschäftigung bei

Schrkinermeisier Klein.

Ein ordentliches und gesundes

Mädchen,
nicht unter 17 Jahren , in ein Pfarr¬
haus (3 Pers .) für sofort gesucht.

Anträge unter M H . an die
Expedition .

EM

nicht unter 15 Jülncn , sucht für so¬
fort oder bis 1 . Januar

wer ? sagt die Expedition.

» kkeselmsrsige Leknell-
Iu."ork<Ismpfe, -verdin6ungen
? rwis ckan _

gsMmokk -iiwjü
LvwZe nsck äen ^

liidligeMMKeilkm
Auskünfte und Prospekte durch die
Agentur Gottlob Schund Nagold

oder durch die Generalvertretung
Passage Burea « Rominger Stuttgart.

Bitte,

Nagold.

Teilnehmenden Verwandten , Freunden und
Bekannten macke ich die tcanrize Mitteilung,
daß unsere l. Frau , Tochter , Schwester , Schwä¬
gerin und Tante

Kerls Stockinger
T « l».

im Alter von 44 Jahren gestorben ist.
Im Namen der Hinvrbliebwett

der riestrauernde Gatte

Nlbert Ztockmger2. ^oiä. ^äier-.
Beerdigung Sonntag nachmittag S Uhr.

dies statt jeder besonderen Anzeige entgegennehAen zu wollen.

Nagold.
Eine schöne, sommerliche

8 ohnurrg
mit 4 Zimmern , Veranda und Zu¬
behör dar Pnf 1 . April oder früh .-:
zu vermieten ; wer , sagt Heinrich
Laug , Konditorei.

11«! I1«K»t
ein zartes , reines Gesicht ? rosiges jugend¬
frisches Aussehen ? weiße , sammetweiche
Haut ? und blendend schönen Teint?

Der gebrauche nur Radebeuler

Steckenpferd-Lilienmilchseife
von Bergmann u . Co ., Radebeul

mit echter Schutzmarke : Steckenpferd,
ä St . 60bei:  O . IV . Otto

k

llustvlliekt-
sondern verwende bei Erkältungen
gegen jeden Husten, Heiserkeit, Ka¬
tarrh, Verschleimung, Influenza,

auch Krampfhusten rc. stets
6rri-1 llill 's

allein echte LpitnrvsZerioli

Nur echt in Paketen ä 10 und
20 Pfg . mit dem Namen Onrl
Zillt zu haben in Nagold : Gott¬
lob Schmid und Friedr . Schitten-
helm ; Bösingen : I . Broß ; Eb-
hanfe « : Th. Rall ; Gültlingen:
I . G . Hummel ; Gündringen:
I . Wörstein ; Haiterbach : Louis
Helber und I . Theurer's Witwe;
Mötzingen : A. I . Speidel ; Rohr¬
dorf : Ernst Sitzler ; Simmers¬
feld : Ernst Schaich ; Wildberg:
I . Moser.

Zwiebeikuchen
Dezbr . Lei Fr . Kläger , Bäckermstr.

Küsten!
l Wer daran leidet , gebrauche
die alleinbewährten hustenstillen-

jden und wohlschmeckenden

Kaisers
Sm-EmMen
(Malz-Extrakt in fester Form.)'

974 .lt beglaubigte
Zeugn . beweisen

den sichern Erfolg bei Husten
Heiserkeit , Katarrh und
Verschleimung.

Paket 25 Pfg.
Niederlage bei : Fr . Schund?
in Nagold , G . Gutekunstl
in Haiterbach , Wilh . Wied -g
mann in Unterjeitingeril
Th . Krayl in Wildling.

Wm(Wml)
durch dteso lästigen Btonchinlkatarrhe
verursacht,sowiegnälenderHusten,fin¬
det! schnelle und sickere Linderung beim
Gebrauch v.Vi ' .L,Li»«l « i »n »v ^ vi ' ' 8
8nln8 -I1»i»l»«n8 . In Sckachteln
L 1 ^ bei Kond . H . Lang , Nigold
u. iu Wildberg : A . Franer . sHV . ĵ

Hilleb. Blutstock . Niemanu , Ham-
burg , Rentzelstr . 40.

Stenerbüchlei»
empfiehlt G . W . Zaiser.



Auf
Nagold.

eihmchten
halte ich mein Lager iu:

Aluminium -Kochgeschirren
Bergschlitte«

gewöhnliche und Davoser
Bestecken jeder Art

Blettflaschen
Bierwärmern
Blitz-Rührschüffeln

Slttz-Buttermaschinen
Mtz-Spiitzlesmaschinen

Blumentischen
Bohnenhoblern u. Schnitzlern

Brothobeln
Brotkörben

Bügelbrettern
Mgelöses

Bügeleisen
sämtl . Sorten und Neuheiten

Buntformen
Butterspritzen

Kassetten
Eierservicen

Expreßkochern
Familienwagen
Fleischhackmaschinen

Gansbrätern
Garbrechts Markt¬
körben

Geflügelscheren
Handsaftpressen

Holzspaltmaschinen
Kaffeebrettern

Kaffeekannen
Kaffeemaschinen

Kaffemühlen
Kohlenfüllern und -Kasten

Kohlensparern
Korkziehern

Küchenmessern
Laubsäge -Artikeln

Mandelmühlen
Messerputzmaschinen

Messing-Pfannen
Uudelschneidmajchinen

Ofenschirmen
Ofenvorsetzern

Puddingformen
Petrolenm-Gestn

Saftpressen
Salztennen

Spiritus -Kochern
Springformenblechen

Schirmständern
Schlittschuhen

Tischtuchklammern
Tortenplatten

Tortenschaufeln
Treppenleitern

Tranchierbestecken
Verdampsschalen

Waffeleisen
Waschbrettern

Wäscheleinen""S ""-
Waschgarnituren dekoriert

Waschmaschinen
Waschunnbwaschinen

Wassergölten
Wiegmessern

Zeigerwagen
Zuckerkasten u. -Scheren

bei billigste» Preise» bestens
empfohlen

Mr- unst Viegenjistrie, H xLaaao. G Mer Lrl,
5r»st- uni!Leitervsgen, S S Mpst, gerteüe, Mme,

Mrverke, 5t-»e, ° I Z ^ Mge. Mcken.
Zurgen, 5oli>2ten,MZI ^ »UM2 8 W »» W Ltrümptk,Loduks.
Helme, rrmmein, ZVUlVI  vVLTI v11Z stpMrimmer.Zc-sDSen
tzevekre, §sdel, D dsi dMiMsn kreise» G Meilen, heröe,

Lr-mpeten, Mnenen, Z Z Lmsii-uni,M .-5ervice.
Lureks- n. Perlgevekre, G 8r088»rnAv m8 >v» t. ^ Unreine Mel unst

LizenhsilnenH 8 ösrnitnren,
G DMckengerckirre jeS.M,

fskrrMe, Zettrieilen,
mit Vvrk uvä aut Kvdikuvu,

Lsterns Mgics, s
-« Ismstfmrrckmen,«- I rrsM,-,--

«eck. Ileckrpiele, Z
Verkreng-n.fsrkkrrte», HkknstbllM-
jlolr- n. Lteinksnksrten. S

G
III. „ . . Z Mkar, ZiiSerbiicker,

kmIIMM-Z unS Mckule»,
8PI 616Ü ^ ?uxp6ll8vdlleiä6rillu.?ut2MLvdkriu,

alle blsudsitsu!
^ ^ M . HK . . . -

SGSGSSGGGGGGGGGGGSGGGSGSGGGGGSGGGGGGGGGGGGTGGGGSG
Xnppenfignren.

LM§

Ausstellung

i
E

!
z

Meine

eihnuchts-

Adals rauer

Nagold.
Gvterhaltene

Kistchen

ist eröffnet und lüde zu zahlreichem
ergebenst ein.

zum Postversand in allen Größen
billigst abzugebcn in der

Apotheke.

Reinen
Nagold.

ist eröffnet rm- bietet die reichste Answahl in

M -, W- Ni>Mzeü»-KW
zu bekannt billigen Preisen.

Zum Besuche derselben lade ich ergebenst ein.
kr. Mosers Nkaedt.

(lnb. 6. Lbsrkarljt.)
WNWS

z
Schleuderhonig,

hell und dnnkel, empfiehlt
Gnteknnft z. Löwen.

Nagold.

s
und vorzügliches

FrüchtenbroL
Mina Hittcr,bei

Bückerei.

LLttlSnÄVi' 1SOS empfiehlt 6. Vi. laissr.

Zur mechanische
Schreinereien, wagnereien,

Glasereien, Holzdrehereienu. j.w.
baut als Spestalitär:

Motoren u. sämtl . Maschinen für Aotz-
ßearöeitung , Urans « tsKonen, schmiedeifernr
Ntemfchriöra und sahrSare Aandsäger »bei
billigem Preis u. günstigen Zahlungtzdcdingukß.

L. î üldle , vacknang
t « lotorl »» mî M «schine»f»eril.



^ -

ksrii'k8ki'snkönks 88ö ssagolll.
Die diesjährige ordentliche

wird am

Sonntag den 11. Aezernver ds. Zs . nachm. 3 Mr
im Gasthof z. Rötzle dahier mit folgender

Tagesordnung
abgehalten:

1. Publikation und Abnahme der Jahresrechnung für 1903.
2 . Wahl des Ausschusses zur Prüfung der Rechnung für 1904.
3. Neuwahl von 3 Vorstandsmitgliedern (ein Arbeitgeber und zwei

Arbeitnehmer -Vertreter ) .
4 . Beschlußfassung über Erhöhung des Beitragsatzes von 3

Prozent behufs Ergänzung des Reservefonds (§ 32 des
Kr .-Vers .-Gcs . und § 45 des Statuts ) .

5 . Sonstiges.
Die aufgestellten Vertreter der Arbeitgeber und Arbeitnehmer

werden hiemit eingeladen , sich vollzählig in dieser Generalversammlung
einzufinden.

Nagold , den 1. Dezember 1904.
Der Vorsitzende des Vorstands:

W . Benz.

Lie«krtzrsnr jtsM x
tii8m HMimdMm , k
bestehend in gesanglichen , instrumentalmusikalischen ^
und theatralischen Aufführungen und .verbunden W

W mit etmr W
L WerLosung
M praktischer Gebrauchsgegenstände ec. findet am
M Sonntag , den 18 Dezember d. Js . ,
M abends von ' /-8 Uhr au
Mim „ Hirschsaal " statt , wozu wir unsere tit . Ehren -, passiven
Mund aktiven Mitglieder mit Familien -Angehörigm freundlichstM
W einladen . Lose L 20 sind abends erhältlich . Hiesige Nicht - M
^ Mitglieder haben keinen Zutritt

Vvr ^ « 88vlLri88.

SMM » GMWGGA « « WW » M UWWW

üu VeilmsckkgeLclieilkell geeignet
empfiehlt _

im Jugendstil und anderen Mustern in reicher , feiner
Ausstattung in Eichen , Nußbaum und poliert.

Auch sonst ist mein Lager in allen Sorten

Ukren, Ketten, Loli- n. Mervsren,
»Meilen Vsren,

V reich sortiert und empfehle solche» zu geneigter Abnahme

j ( x. LILZtzr , llltlMklitzr.
U k̂ 8 . Alt Gold und Silber wird an Zahlung angenommen.

im

Nagold.

Sämtliche znr

Weihncrchtsbäckerei
nötigen Artikel empfiehlt i« frische«
Qualitäten

GSGSGSSGSSGSGGSSGSSSSGS
8 Nagold.

A Wegen vorgerückter Saison verkaufe ich

Z Asm«' Mil WeMe,
garniert urig ungarnierl,

zu bedeutend herabgesetzten Preisen

GGGGGSGGSSGSGGGSSGSGSSSG

m nsgsIa.

?vxpe«mse«, V/iegenpLeräe, Lettemsge«,
Asmpkmszckine«, Lslerns-Msics'z, Xockkeräe,
jlsmMills, lMtenile figm«, lisrazzell. fuppen-

Wke. -kme. -Me, -ZtrSalple, -Zcdvde,
?«ppe«

von billigsten bis feinsten Qualitäten , sowie sämtliche Artikel der

in großer Auswahl zu billigsten Preisen empfiehlt geneigter
Abnahme

ILoäsl.

Vollversammlung
Morrtag , 12 . Dezember

avcndS 8 Uhr
im goldenen Adler.

^U »88v1llU88.

Nagold.

Xitlunpnlmvn
künstlich präpariert

für Räume , inweichen lebendePalmen
nicht gedeihen , empf . als passende
Weihnachtsgeschenke in versch
Sorten »nd Preislagen

fr . 5cku§ter , Handelsgärtner.

Zu
Nagold.

Weihnachts¬
geschenken

geeignet empfehle ich wein Lager:

Sebstverfertigte Kupser -Koch-
geschirre

Wassergelten
Bett flaschen

Backformen
Kuchenbleche

Schöpfen
Buttermaschinen

Nudelschneidmaschinen
Spätzlesmaschinen

Waschwindmaschinen
neuen Systems

Waschmaschinen
Puddingformen

Bügeleisen
Brotkörbe

Bestecke
Familenwagen

Saftpressen
Springbleche

Kaffeemühlen
Kohlenfüller

Messing - und
Eisenpfannen

Waffeleisen
Wiegmesser,

sowie Emaillwaren jeder Art
bet billigst gestellten Preisen

tjlir . VVilkvr,
Xripkerselimitzä.

empfiehlt

!«
sein großes Lager in

Mrs » Liier krl
>V nn6 u . ^ Veoksr -IHn ' 68,

Iszcdeil-IHim
für Damen und Herren

in Oolä - , Mdtzr -, Mokel-

uuä 81nIilA6liiLli86ii.

Udr-lletten
in verschiedenen Fafsoncu

und Metallen.

Guierhaitene gr-ragrne Udren
gibt unter Garantie billigst ad.

W a g o t d.

empfehle ich

SWWWSWW»

0 IK« i8vArlLlL « L- 8 « IrrLLv» iiL « i»9

Aollen- uncl pilLüedreri.
alles in großer Auswahl , sowie alle tu in mein Fach eiu¬
schlagenden Artikel.

8n4t !« L null V » z»« »ivr.

rchöne
Nagold.

Tafeläpfel,
per Pfd . zu 18 Pfg . , von 30 Pfd.
ab zu 8 Pfg ., sowie garantiert reinen

Schleuderhonig
empfiehlt

Handelsßärtner Raaf.

G » . Gottesdienste in Nagold:
Sonntag , 1l . Dezbr . Uhr

Predigt . V-2 Uhr Christenlehre,
(Söhne , jüngere Abtlg .) 5 Uhr
Misstonsstunde.

Donnerstag , 15 . Dez . Abends
8 Uhr Bibelstunde im Zellersaal.

Gottesdienste der Methodisten-
gemeinde in Nagold:

Sonntag , 11 . Dez . Vorm . V«10
Uhr und abends '/,8 Uhr Predigt.



Lcilage M Grselljihastcr.
248 Uazold, Samstag Leu 10. Dezember 1S04

Der Kaufierer.
Bon Otto Ruppius.

KO) (Fortsetzung)
Ellen war des Vaters Liebling, und wenn sie nun

auch wirklich seinen Widerstand brach, waS dann weiter?
Sollte er als ungern geduldetes Mitglied in die Familie
treten und sich bon dieser ernähren lassen? Wie die Ver¬
hältnisse standen, mußte er im glücklichsten Falle selbst ein
Auskommen für sich und Ellen schaffen, durfte nicht die
kleinste Beihilfe von Elliot annehmen, wenn er sich von dem
Verdachte der niedrigsten Berechnung freihalten wollte.
Und doch wußte er noch nicht einmal, wohin mit sich selbst.

Seine Gedanken wurden durch Mortons Eintritt un¬
terbrochen, der „alles fertig" meldete. Der Hausierer erhob
sich, die Gesellschaft schritt nach dem wartenden Wagen hin¬
unter, und bald rollte dieser durch die mondhelle Nacht
dem Landhause entgegen. Helmstedt hatte sich mit Gewalt
aus seinen Sinnen gerissen und versuchte ein Gespräch ein¬
zuleiten: Morton selbst schien aber, seit sie die Stadt ver¬
lassen hatten, mit seinem Geiste wo anders zu sein; auf
seinem Gesichte hatte sich ein Ausdruck von Sorge gelagert,
und er beantwortete Helmstedts Bemerkungen wohl freund¬
lich, aber ohne weiter darauf eknzugehen; Pauline saß eben¬
falls kill in ihre Ecke gedrückt und legte nur dann und
wann, mit einem Aufblicke zu ihrem Manne, ihre Hand
auf die seinige, was dieser mit einem schwachen Lächeln
beantwortete. Isaak schien zu schlafen, und so überließ sich
auch Helmstedt bald wieder seinen eigenen Gedanken. Erst
als der Wagen von der Straße abbog, schien Morton mit
sich selbst fertig geworden zu sein. „Sie werden Hunger
haben, Herr, samt unserm Isaak," sagte er, „hoffentlich
finden wir aber ein ordentliches Abendbrot bereit!"

„Fühle mich nicht hungrig," erwiderte der Alte, „wenn
Sie aber etwas für wich tun wollen, so lassen Sie mir
gleich mein Bett zeigen, das wird wohl für eine Weile
alles sein, was ich brauche— das Fahren hat mich
schlimmer durchgeschüttelt, als ich mir's vorgestellt."

„Sind Sie wieder krank, Isaak?" fragte Pauline
teilnehmend.

„Weiß eigentlich selbst nicht— 's wird wohl wieder
vorübergehen!"

Das Landhaus war bald erreicht, ein Schwarzer ge¬
leitete den Hausierer nach einem der Schlafzimmer, wohin
ihm Pauliue Tee zu senden versprach, und Helmstedt folgte
Morton noch dem Empfangszimmer.

„Setzen Sie sich, Herr, wachen Sie stch's bequem und
betrachten Sie sich zu Hause," sagte dieser, zwei Stühle
ans Feuer rückend, „wir kennen uns zwar noch nicht ge¬
nauer, aber ich denke, das soll bald geschehen, wenigstens
so wett, als ich dazu beitragen kann. Ich bin Ihnen
mancherlei Aufklärungen schuldig," fuhr er fort, als sich
beide niedergelassen, „ich denke aber, wir versparen uns das
bis nach dem Tee; sagen Sie mir nur jetzt, ob Sie sich
schon irgend einen Plan für Ihre künftigen Schritte ge¬
macht haben, u dem ich Ihnen irgendwie behilflich sein
könnte. Ihr früheres Verhältnis zu Elliot scheint wenig¬
stens in der Art unmöglich geworden zu sein; bei der

Stärke aber, .mit der Ellen an Ihnen zu hängen scheint, u.
nach dem öffentlichen Schritte den das Mädchen heute ge¬
tan, sehe ich für ihren Vater fast keinen andern Weg, als
daß er sich mit Ihnen verständigt, wenn er nicht verkaufen
und ganz von hier wegziehen will—"

„Sie wissen vielleicht, wie Ellen so plötzlich hierher
gekommen ist, da sie mit Ihnen in dem GerichtSzimmer
erschien?" unterbrach ihn Helmstedt.

„Ich weiß es, und Sie sollen auch von allem unter¬
richtet werden. Ich möchte Sie nur fragen, ob ich viel¬
leicht einleitende Schritte zwischen Ihnen und Elliot tun
soll? Daß das Verhältnis zwischen Ihnen und seiner
Tochter so schnell gereist ist, daran ist er mit seiner Blind¬
heit gegen den Schurken, der jetzt vor Gottes Richterstuhle
steht, selbst schuld— 's ist eine Fügung des Himmels ge¬
wesen, wodurch das Mädchen Kraft zum Widerstand er¬
halten, sonst könnte er jetzt über sich und sein Kind jam¬
mern, wie andere es tun müssen—" er hielt inne und
blickte wie von einem Gefühle überwältigt vor sich ins
Feuer. Helmstedt sah die plötzliche Erregung in seinem
Gesichte, ohne sie sich erklären zu können, aber auch ohne
die eingetretene Pause unterbrechen zu mögen. „Entschul¬
digen Sie mich, Herr," sagte Morton endlich und strich
mit der Hand langsam über sein Gesicht. „Sie werden
mich heute abend noch verstehen lernen; ich wollte nur sagen,
daß Elliot den wenigsten Grund hat, gegen Sie aufgebracht
zu sein, und daß ich gern für die ersten Schritte Ihren
Anwalt abgeben will."

Helmstedt sah eine Minute schweigend vor sich hin.
„Ich danke Ihnen von ganzem Herzen, Herr," sagte er
dann langsam, „aber ich weiß nicht, welche Schritte ich
gegen Elliot tun könnte, ohne de« schmutzigen Verdacht, der
meinem Verhältnisse zu Ellen untergelegt worden, zur
Wahrheit zu machen. Ich bin vorläufig nichts und habe
nichts, darin liegt alles, und wenn mich Elliot bei meinem
ersten Worte um seine Tochter wie einen ertappten Glücks¬
ritter zur Tür hinausjagte, würde ich mich kaum zu be¬
klagen haben. Wäre Ellen arm und an Armut gewöhnt,
so sollte uns kein Tag mehr von einander trennen, und
wenn ich unfern Unterhalt mit Holzspalten verdienen sollte."

Helmstedt richtete den Kopf auf. „'s ist wahrhaftig
nicht Stolz, der aus mir redet, Herr," sagte er, und in
seinem Gesichte sprach sich der ganze Druck aus, der auf
seiner Seele ruhte, „ich würde gern hingehen zu Elliot, ihm
mein ganzes Herz ausschütten und mich an keine Demütig¬
ung kehren; wohin soll es aber führen? Kann ich denn
Ellen nur das kleinste Los bieten, um sie vor Entbehrungen
sicherzustellen, oder soll ich mit um ihres Vaters Geld
freien, wenn er nach meinen Unterhaltsmitteln fragt? Ich
hatte gehofft, mir irgend eine Selbständigkeit zu erringen,
sobald ich nur meinen Boden kennen gelernt; ich weiß, daß
ich Kraft und auch einige Kenntnisse habe; ich hatte ge¬
hofft, Elliots Vertrauen zu erwerben, aber das Schicksal
hat eine Entscheidung herbeigeführt, wo meine Vorbereit¬
ungen nicht einmal begonnen hatten.

„Lassen wir die Sache einmal vorläufig ruhen und uns
unfern Tee nehmen," sagte Morton ausstehcnd, „später läßt
sich weiter reden." Als ihm Helmstedt folgte, sah er Pan«

live, die unhörbar eingetreten sein mußte, hinter ihren
Stühlen stehen.

Sie gingen nach dem Speisezimmer, aber wenig ward
während des Mahles gesprochen. Helmstedt war durch die
mit Morton gewechselten Worte selbst erst klar über seine
jetzige Stellung geworden, und Entschlüsse aller Art zogen
durch steinen Kopf. Des Hausherrn schien sich, sobald er
zum Tische getreten, ein trübes Sinnen bemächtigtz« haben,
das er nur dann und wann durch ein paar einzelne Worte
unterbrach, und selbst Pauline schien ihre eigenen Gedanken
zu verfolgen. Die schweigsame Mahlzeit war fast zu Ende,
als Cäsar eintrat und meldete, daß der alte Isaak gerne
Helmstedt zu sprechen wünsche.

„Fühlt er sich nicht gut?" fragte Morton.
„Nun, er steht schlecht genug aus," erwiderte der

Schwarze, „aber wohl nicht schlimmer, als wie er ins HauS
kam. Ich habe ihn schon gefragt, ob ich bei ihm bleiben
solle, er verlangt aber nur nach Herr« Helmstedt."

Der junge Mann erhob sich und folgte dem Neger.
Als sie den ersten Treppenabsatz erreicht hatten, hielt dieser
au und sagte: „Sie jstud doch nicht böse auf mich, Herr,
daß ich heute keine andere Aussage gemacht? Ich sah's
Ihnen im Gesicht an, daß e« nicht recht war, aber im
Gerichte hatten ste mir den Kopf vorher so dumm und dick
gemacht, daß ich eigentlich gar nicht mehr wußte, waS ich
gesehen hatte und waS nicht."

„'s ist schon recht," winkte der andere, „die Sache ist
jetzt vorbei."

„Und noch eins, Herr, ist eS wahr, daß heute nach¬
mittag Elliots Sara, wieder zurückgekommen ist?"

„'s ist so, Cäsar," erwiderte Helmstedt und mußte über
dessen seltsam verzogenes Gesicht lächeln, „wenn Ihr jetzt
noch einmal bei ihr anpocht, wird sie kaum wieder nein
sagen."

Der Schwarze fuhr mit der rechte« Hand in seine
Kraushaare und zog das linke Knie fast bis zur Brust
empor— ein gebärdenhaftes Jauchzen—, dann sprang er
auf den Zehen den Rest der Treppe hinaus und öffnete die
Tür nach des Hausierers Zimmer.

Helmstedt fand den Alten in halbsitzender Lage in
seinem Bette, und in den weißen Kiffen erschien das einge¬
fallene Gesicht, von dem Lichte einer kleinen Schirmlampe
beschienen, gelb und fast blutlos. Er hatte die Augenlider
geschloffen, öffnete ste aber, als sich der junge Mann seinem
Lager näherte, und zeigte nach einem Stuhl zur Seite des
Bettes. „Es sind mir so mancherlei Gedanken durch den
Kopf gefahren," sagte er mit matter, aber vollkommen
klarer Stimme, nachdem Helmstedt Platz genommen und
Cäsar die Tür geschloffen hatte, „daß ich gern heute noch
mit Ihnen reden möchte; ich weiß nicht, ob ich nicht viel¬
leicht morgen wieder in die Hand des Doktors falle, der
mir für eine Zeit jedes Wort verbietet. Haben Sie sich
denn schon einen Gedanken gefaßt, was Sie für die Zu¬
kunft tun wollen?"

Helmstedt schüttelte schweigend den Kopf.
_ (Fortsetzung folgt.)_
Druck und Verlag der V. W.  Zaiser'  scheu Buchdruckerei(Emil
gaiser) Nagold. — Für die Redaktion verantwortlich: K. Paur.
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Heinrich Feilner's
echterKränter-Likör

Fabrik : Hof i . Bay ., ärztl. enipf., be¬
rühmt d. scine magenstärkend. Bestandteile
und angenehmen aromat . Geschmack, ist
unstreitig einer der beste« und preis¬
wertest. Magen - und Tafel -Liköre.

Heinr . Gauß , Nagold.
Heinr . Laug , Nagold.

Kclnnen -Korn,
feinster doppelter Wachholderkorn

(Gesetzlich geschützt.)
Verdauuugsbefördernd, Appetit anregend!

Alleiniges Fabrikat von Hirschu. Mayer, Cannstatt, empfiehlt
bestens die Niederlage für Stadt «nd Bezirk NagoldL. 8roIIz. Engel

in Nagold.

Mein Lager in
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jeder Fasson«nd in großer Auswahl, ebenso in

2 WWIM, Willrtzm, SroWicktli eil.
^bringe in empfehlende Erinnerung.
W M. üottl. Srossmann, sen.

Kappenmacher beim Anker.
H Reparaturen werden schnell und billig besorgt.

ItzvelixttitslLtti l «-!» fertigt 2. W. 2Li56r.



Mein Lager in
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Doppelkesseln, sowie Rippkessetn,
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Altes Kupfer, Zinn , Messing und Blei kaust
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»O » O

k . .

D empfehle mein großes Lager in W

— unllA

ebenso ^Solinger OschbesteÄre uns «
Messerwaren siirr Lrt. K

MittsMe , LimimMteii , UM » eie . »
zu den billigste» Preisen 2

« » « » « » « »

Nagold.
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billigst solange Worral,

Stiiiüchkl weiß und farbig
in großer Auswahl

empfiehlt

Nagold.
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Der Unterzeichnete erlaubt sich, seine zu Weih«

«achtsgeschenken geeigneten bekannten und
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Auch Reparaturen werden prompt besorgt.
Nadel» und Oel stets vorrätig
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Nagold.
Hiemit erlaube ich mir, mein reich«

sortiertes Lager » ^ »

in bester Qualität zu billigst gestellten Preisen in empfehlendei
Erinnerung zu bringen.

Auch empfehle ich

zu passenden Weihnachts-Augebinde«.

ILLkvr «» nirrl HVvi» I»» i»öllUiiLx.
Kochs Nachfolger.

Nagold.
Mein Lager in

ist wieder bestens sortiert als:
Spalthämmer, Z
Astbeile, H
Schlag- u. Schrotäxste,
Breit- u. Spaltbeile,
Räppeleisen,
Hackmesser,
Haben,
Schatten,
fertige Griffeu. Wendringe.

Für jedes Einzelstück wird garantiert.
Anftähle« besorgt sofort

I . Brezing , Schmied.
M . Jede« Dienstag «nd

Freitag wird geschliffen.

8

Nagold.
IMschdornsalr.
Pottasche
selbstgestossene
Lewürre

bei Apoth. Schmid.
Nagold.

i « v 88 «r
zu sämtl. Maschinen vorrätig,
empfiehlt billigst

V.KLbl.

l'i-i Niioll« zVs«o!i!,.>u>i
Bereinigt ^V» 8 vI»« i »,IL «»elLe»
und VN « »i»L« ir in der ii » II»eil
Leit mit /̂z weniger Kraft.

— krospekt gratis . —
X. Aitllvr , Eulz,

Station Wildberg.

Monatl. bis 300 Mk.
können Leute jeden Standes und Be¬
rufes durch Agentur oder Wieder¬
verkauf eines Bedarfsartikels an Pri¬
vate verdienen . Bei entspr. Erfolg
wird

festes Gehalt
gewährt . Fachkenntnifse nicht er¬
forderlich. Die Firma ist auf größeren
Welt - u. Industrieausstellungen prä¬
miiert.

Vsntseke 8periulitil 1en-
ludnstrie Hannover 6 . 892.

Niederlage: Kustav Kloinz. Hirsch.
Hauptvertrieb für Württemberg:

liiomä L ß/iaioe,
Stuttgartu. Teinach. Teleph.Nr. 7.

volck - u . SUborvaroii
^^ 557555̂75558^« ^

75. -S « /5/ « 88,
I! H^7 557555̂ « r/5 « ^ 8,

geislingeru . 6öppinger Metallwaren
empfiehlt in größter Auswahl bei billigsten Preisen.

^ ^ *o k/ ^ 7-r55« ^ « 7̂ .
X« . Kataloge der Geislingeru. Göppinger Metallwarenfabrik;

ebenso Auswahlsendungen stehen auf Wunsch gerne zu Diensten.
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Wildberg.
Unterzeichneter empfiehlt sein großes Lager

slle « «. «m « Viel«,
sehr feinen

Wien, weiss und rot,
besonders für Kranke.
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empfehle meine beliebten, Tag und Nacht tragbaren
^ULr1« Ikrr »vlLH»Lr»ÄSr oknv fsäsrn

Leib-, Monats- und Vorfallbinden, Geradehalter, Gummistrümpfeu. s. w.
Zahlreiche Anerkknuungsschrciben. Mein langjähriger erfahrener Vertreter
ist wieder mit Mustern anwesend in
Calw, Donnerstag de« IS. Dez. 12—4 Uhr Hotelz. Waldhorn.

8tnttKNi't , LanänKenkairrilr I, . H«Ki8«I», I n̂ärvissstrasss 75.

vdWlItz, jü ffioikütlio KlIlllLO  I
liofsrn M

wicscit
naob dem Urteils erkabrensr 1/S.ndvirts und Lvar
bei vessntlieb Ass tsixsrtsm Mbrvsrts des Cutters
dureb rsieblioks OünAvnA mit 7'bomasmedl.
— Herbst- und rVintsrdünAuiiA ist die beste ! —

(Garantiert rein , odns krsmäs keimiselinnA
ist

Iliomsssolllsvllsnmolll

der

^kom »8pdo8p !ik1kadrik6ii S.m.d.H., Ltzrliv ^V.
V«1 i »»ii»«terweLt>Ker Wrrio vvliLK«vvi»rn1!

Lei nuA^ouneisein Le/nx kostenlose Xuebiintersuebun ^.
tVs ^en Okkerts in n81ernmurke« beliebe man sieb
on dis bekannten Vsrksnksstsilsn ru vendso.
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